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I Sport M Köryerpslege. j

Die Sportbewegung und die Arbeiterschaft.
«von Jahr zu Jahr schließen sich die Reihen -der organisiertenUrtiter dichter . Immer mehr dringt die Erkenntnis in die

Kose der auSgebeuteten Proletarier , daß nur ein fester Zu -
sarmenhalt das traurige LoS der unter kapitalistischenAndeutung Seufzenden bessern kann. Neben der politischenun gewerkschaftlichen Organisation sind es die Arbeitersports -veeine, die in den letzten Jahren machtvoll gewachsen find. Erstvo wenigen Tagen konnten wir die erfreuliche Kunde verbrei-tei, daß das Organ der Arbeiterjugend die Abonnentenzahl von10 000 überschritten hat. All die Hetzereien und Verfolgungenhben unsere jugendlichen Klassengenossen nicht aühalten kön-itn , ihren eingeschlagenen Weg fortzusetzen.

Wahrend vor 10 bis 20 Jahren sich im bürgerlichen Lagerfast niemand um die proletarischen Turner , Athleten, Radfahrer ,Sänger . Schwimmer und sonstigen Arbeitersportler gekümmerthat , ist in den letzten Jahren ein großer Wandel hierin ein-
getreten . Die Furcht vor der klaffenbewußten Arbeiterschaft sitztunfern Machthabern und ihren Trabanten im Bürgertum ge¬waltig in dem Nacken. Die Herrschaften wissen es nur zu ge¬nau — was man gerade bei vielen Arbeitern leider sehr ver¬mißt —, daß die Pflege des Solidaritätsgefühls und die Weckungdes Klaffenbewußtseins innerhalb und durch die Arbeiterver¬eine für ihre Machtstellung das schlimmste befürchten läßt .Deshalb versuchen die Gegner der Arbeiterschaft auch mit allenMitteln , sei eS in Fabriken usw., die Arbeiter in ihr Fahr¬wasser zu lotsen , um sie für den proletarischen Kampf auSzu-
schalten und so dem verhaßten Gegner Wasser abzugraben.Geld spielt da keine Rolle. Materiell und finanziell werden
diese von der organisierten Arbeiterschaft mit dem bezeichnendenNamen „Klimbimvereine " belegten Korporationen vom Staat ,Kommune und kirchlichen Behörden unterstützt. Tausende vonMark spenden die Unternehmer als sogenannte Wohlfahrtsgabenihren Werkvereinen , nur um den Arbeiter abzuhalten , den
Arbeitersportsvereinen beizutreten . Die Unternehmer wissensehr genau , daß sich das Geld hundertfach verzinst und ihnenbei Arbeitskämpfen goldene Früchte trägt .

Deshalb ist eS Ehrenpflicht eines jeden denkenden Arbei¬ters , der nicht duldet, daß mit seiner ehrlichen UoberzeugungSchindluder getrieben wird , diesen bürgerlichen Vereinen fern-zubleiben und dort Aufnahme zu suchen, wo jeder von vorn¬herein weiß , daß er nicht als Statist , sondern als Kameradund Klaffengenosse gern gesehen ist.
Oft schon ist die Frage aufgeworfen worden , ob der Ar-beiter nach anstrengender neun - oder zehnstündiger Arbeitszeitnoch Kräfte genug hat , um der Pflege der Leibeskultur ohneUeberanstrengung zu obliegen. Gerade gegen diese Frage mußeingeworfen werden, daß die heutige Produktionsweise fast inallen Berufen eine einseitige Muskeltätigkeit mit sich bringt ,wodurch natürlich die untätigen Muskeln verkümmern . Werhat nicht Bedauern mit dem Arbeiter , der im besten ManneS-alter müde und wie ein Greis gebeugt einherschreitet? EinGang vor die Fabriktore und Kontors , vor die Warenhäuserund Ateliers wird joden lehren , wie vernachlässigte Leibespflegeihre Spuren hinterläßt .

Des Arbeiters höchstes Gut nach der Ehre ist seineGesundheit . Und die kann nur erhalten bleiben durch:Wandern , Schwimmen , Turnen und sonstige Körperpflege.Wie im übrigen Leben unterscheiden wir auch im Sportzwei Bewegungen : die proletarische und die bürger -liche . Die proletarische Bewegung ist aus der immer stärkerwerdenden Zuspitzung der Klassengegensätze entstanden und istheute eine Notwendigkeit. Während in den bürgerlichen Ver¬einen. die Mitglieder im chauvinistischen , hurrapatriotischenSinne erzogen werden , sehen die proletarischen Sport -vereine ihren Veveinszweck vornehmlich in der körperlichenKräftigung und in der Pflege des kameradschaftlich ,
proletarischen Geistes , der keine Hoch « und Hurra¬brüllerei kennt und dem jede Bauchrutscherei ein Ekelgefühlauslöst .

Daraus sollte jeder aufgeweckte und klasienbewußte Arbeiterdie Lehre ziehen, daß die Arbeiterschaft auch auf dem Sports¬wesen einen Kampf zu führen hat und nicht , wie man das leidernoch so häufig findet , diesem Zweige der Arbeiterbewegung Der-
ständnislosigkeit entgegenbringen .

Gerade Verständnislosigkeit und Jnteressenlosigkeit habender Arbeiterschaft in ihrem Kampfe um Licht und Freiheit schondie schwersten Wunden geschlagen .
Der Arbeiter , der heute einem bürgerlichen Verein ange¬hört, versündigt sich an sich selbst und seinen Klaflengenossen,die auch für ihn den Kampf um gleiches Recht und bessereExistenzbedingungen führen .
Wer in seinem Leben die Augen stets offengehalten und

nicht stumpfsinnig sein bißchen freie Zeit verbringt , der wirdnie einem Verein beitreten , dessen indirekte Aufgabe es ist , die
Arbeiterschaft zu zersplittern und ihr sogar noch im gegebenenMoment in den Rücken zu fallen.

Deshalb , Arbeitersportler , schließt euch immer mehr ineuren Vereinen zusammen , wo ihr nicht eine sogenannte Num¬mer seid , sondern wo euch die Bruderhand entgegengestrecktwird als Freund und Klassengefährte , als Kämp -f -er gegen Volksverdummung und Heuchelei .E. F i s ch e r in der „Fr . Pr .
"

, Straßburg .

Ueber ei« nette» Heldenstück berichtet die „ Chemnitzer Volks -stimme" aus Wiederau : „ Vor einiger Zeit feierte der
Deutsche Turnverein sein SOjähriges Jubiläum . Die Veranstal-eines solchen Fettesäst nunleine Lleiniakeit.. deSbalb mürbe

schon Wochen vorher mit den Vorarbeiten begonnen. BesondereSchwierigkeiten bereitete den Festmachern die Einladungsfrage ,von deren befriedigender Lösung man eine Erhöhung des Glan¬zes erwartete . Also ging es an die Arbeit. Und siehe da, einebeträchtliche Anzahl Turner verlangte auf einmal, daß der Ar-beiter -Radfahrerverein und die Sängerabteilung eingeladenwürden . Sie waren nämlich Mitglieder in den genannten Ver¬einigungen und waren der Meinung , daß diese auch dabei seinkönnten. DaS war freilich verschiüenen Herren reichlich un¬angenehm ; die besten Turner wollten sie nicht kränken und dieArbeiter -Radfahrer und -Sänger wollten sie nicht beim Festhaben . Da ein Hoffnungsschimmer ! Vielleicht lehnen die Ge¬nannten die Einladung ab. Doch den Gefallen taten ihnenunsere Sportgenossen aus gewissen Gründen nicht. Nun warguter Rat teuer . Da kam man auf ein komisches Aushilfs¬mittel . Man verlangte nämlich von unseren Radfahrern , daßsie den Umzug im schwarzen Gehrock und in derAngströhre mitmachen. Davon wÄlten die Radler natür¬lich nichts wissen, denn eS hätte sich ja ziemlich komisch ausge¬nommen , so auf dem Rade zu sitzen. Der schöne Plan wurdein einer Gartenlaube ausgeheckt , die nicht ganz dichte Wändehatte . Da wurde ausgemacht , den Radfahrern einfach zu sagen,die Amtshauptmannschaft habe die Teilnahme der Radfahrerverboten, oder die Zöglinge dürften nicht teilnehmen . Die Ge¬schichte dem Radlervorstand selbst zu erzählen, traute man sichnicht, also schickte man einen Turner hin, der guten Glaubensden Auftrag ausführte . Nach alledem kam aber das dicke Endenach . Einer unserer Genossen erkundigte sich nämlich bei derAmtshauptniannschaft , von der er, wie vermutet , die Mitteilungbekam, daß sie in der Angelegenheit — keine Verfügung erlassenhabe. Tableau ! — Die Deutschen Turner haben damit ambesten charakterisiert , weS Geistes Kinder sie sind . Aus demhier Geschilderten die Konsequenzen zu ziehen , sollte keinen ,Arbeiter , der noch zu jener Vereinigung gehört, schwer fallen."«
Fußball . Am vergangenen Sonntag spielte die Mannschaftder freien Turnerfchaft Kleinsteinbach gegen die Mannschaft derfreien Turnerschast Karlsruhe in Kleinsteinbach. Das Spielbegann um 3 Uhr und wurde sofort ein scharfes Tempo ange¬schlagen. Karlsruhe kombinierte zwar besser, konnte aber langekeinen Erfolg erringen . Nach einer halben Stunde macht Klein-steinbach im Straftaum faul , den folgenden 11 Meter -Stoßverwandelt Karlsruhe und erzielt so das erste Tor . Gleich dar¬auf gelingt dem Karlsruher Mittelstürmer ein Durchbruch undschön plaziert sitzt das 2. Tor . Kleinsteinbach zieht nun mächtiglcS, vermag auch einige kritische Situationen vor dem KarlsruherTor zu erzielen , welche jedoch immer wieder von dessen Ver¬teidigung beseitigt werden . Karlsruhe ist vor Halbzeit nochzweimal erfolgreich. Halbzeit 4 :0. — Auch in der zweiten Hälfteder Spielzeit ist Karlsruhe durch schöner Spiel überlegen. DaSschnelle Tempo wird von beiden Seiten durchgehalten und zeigteinen maffiveren Charakter , doch wird jede Ausartung durch denSchiedsrichter unterdrückt. Karlsruhe erringt 5 weitere Tore .Bei dem Stand von 9 :0 gelingt es Kleinsteinbach endlich, daserste und einzige Tor zu erzielen . Der Karlsruher Torwächterfängt den Ball , behälr ihn aber zu lange und wird von dengegnerischen Stürmern angegriffen . Um dem Angriff auSzu-weichen, macht er eine schnelle Wendung , bringt aber den Ballhinter die Torlinie und der Schiedsrichter muß ein Tor geben .Die Spielweise wird dann immer schärfer. Vor Schluß erzieltKarlsruhe noch ein weiteres Tor und mit Stand 10 : 1 für Karls¬ruhe endet >daS Spiel . Der Schiedsrichter Turngenosse Gärtner(Aue) leitete das Spiel sehr gut und war seiner Aufgabe voll¬ständig gewachsen.

Nachstehende Aufstellung zeigt den Stand der bis jetzt aus-getragenen Serienwettspiele des 3. Bezirks :

Vereine
Spiele 1

unent¬
schieden 1

s
Punkte Torzahl

A- Serie
Freie Turnerschast Karlsruhe I 4 4 8 33 : 5„ „ Durlach I . 4 2 — 2 4 15 : 11„ * Kleinsteinbach1 3 1 i 1 3 6 : 13„ „ Aue I . . 4 1 i 2 3 10 : 17„ . Hagsfeld I 8 — — 3 — 7 : 25
B - Gerte
Freie Turnerschast Karlsruhe II 3 3 6 20 : 1

m „ Durlach 11 3 2 i — 5 19 : 4. , Aue II . . 3 1 — 2 2 7 : 12„ „ Karlsruhe III 2 — i 1 1 2 : 9
» . Hagsfeld II 3 — — 8 — 2 : 24

*
Ern Sonntagsausflust für nächsten Sonntag .

Nach Heidelberg.*)
Den wanderfrohen Gesellen treibts auch an noch so wunder¬lichen Tagen gar mächtig hinaus in die Ferne ; dar Wandernstärkt die Gesundheit , die uns Naturfteunden im harten All¬tagskampf bitter nottut . Wandern bildet aber auch und edeltden Menschen, der sonst versauern würde . Darum hinaus indie gottesfteie Natur , zurück zu ihr , die uns allein das gebenkann , war wir suchen .
Mit demselben Eifer aber , mit dem wir seither die schönstenTeile unseres Schwarzwaldes und Odenwaldes, der PfälzerTeile unseres Schwarzwaldes und OdenwaldeS, die Pfälzerlen wir auch den Wanderungen in fremden Städten folgen, ler¬nen wir doch aus diesen, aus ihrer Geschichte und Entwicklungnicht minder das, nach dem wir streben. Darum freuen wirunS heute , wo der Zug uns nach Heidelberg bringen soll, in eineStadt , deren Lage auch den verwöhntesten Naturfreund befrie¬digt und von der der berühmte Lyriker Hölderlin spricht :

_ .*1 . Sofcrjjtets 3. Klaff « einfac^JL,10 Mgrch'

Lang lieb ich dich schon, möchte dich mir zur LustMutter nennen und dir schenken ein kunstlos Lied,Du der Vaterlandstädte .
Ländlich schönste , soviel ich sah!

Mit diesen herrlichen Worten begrüßen auch wir Natur¬freunde die schöne Neckarstadt und staunen ob ihrer Pracht undihres Reichtums an Romantik , die in solch vollendeter Harmonieschwerlich eine zweite Stadt unseres Heimatlandes in sich ver¬einigt hat .
'Massige und doch anmutig gegliederte Berge, Königsstuhlund Heiligenberg , senken ihre steilen Hänge auf sie herab. Andem einen wölben sich die Wälder säst bis über ihre Dächer,Reben umflechten den mit schmucken Landhäusern besäten Fußdes andern . Dazwischen durch rauscht der dem engen , geschicht¬lich so überaus erinnerungsreichen Tal enteilende blaue Neckarund schaukelt das Bild der in die Länge sich ziehenden Stadt inseinen Wellen . Ueber dem Ganzen aber thront die gigantische ,schicksalskundige Burg als Ueberbleibsel männermordenderKämpfe früherer Zeiten und als Symbol alter Kunst. Aufeinem Vorhügel des Königsstuhls , auf hübschen Wegen öder mitder auf die Molkenkur und den Königsstuhl führenden Bergbahnleicht erreichbar , steht sie, diese vielbesungene Schloßruine , dieder Stadt den so eigenen Zauber verleiht und deshaD auch daserste Ziel eines jeden Naturfreundes und kunstliebenden Frem¬den bildet. Unbezwinglich ausschauende Mauern umgeben sie,in die die Geschichte mit ehernen Griffeln tief sich eingegrabenhat. Der gewaltige Bau kann unS stundenlang unterhalten undseine Geschichte aus dem 1b.—17. Jahrhundert erzählen. InKreuz» und Quergängen durchstreifen wir ihn, bewundern seineOrnamentik , seine Stärke und edlen Linien , die uns von demMachtbewußtsein seiner einstigen Bewohner, der Kurfürsten vonder Pfalz , vor allem aber auch von einem vollendeten Künstler¬tum all der fleißigen Hände erzählen , die hier Stein um Steinzusammengefügt haben . Bewundernd stehen wir aber auch aufder großen Schloßaltane , die uns einen überwältigend schönenAusblick gestattet . Zn unfern Füßen liegt „ Altheidelberg",au» -dessen farbigem Dächergewirr viele Wahrzeichenalter Kunstund Wissenschaft emporragen . Uns gegenüber erhebt sich derturmbekrönte Heiligenberg mit seinen Ueberresten römischer Be¬festigungen . Bis mitten hinein in die Pfälzer Lande und tief inden Odenwald schweift unser Blick, sich nicht sattsehend an all deneinschmeichelnder Lieblichkeit reichen Naturszenen . Von alldem Reichtum dieser Gefilde aber erfahren wir auch durch dieBesichtigung des weithin bekannten „Großen Fasses"

, das imSchlotzkellerneben dem „.Frauenzimmerbau " verwahrt ist. Ueber220 000 Liter hält eS und ist so groß , daß man oben daraustanzen kann . Clemens PerkeoS Standbild , Karl Philipps Hof .narr und getreuer Kellermeister ( 1720) hält heute noch Wachebei ihm und erzählt uns von riesiger Arbeit , die seinem Wüchsegeschadet und seinen großen Durst gestillt hat . .Für seine Be-sucher hält er in einem Kästchen eine lleberraschung — einenFuchsschwanz — verborgen , deren Auslösung , besonders beiDamen , Furcht , aber auch unbändige Heiterkeit verursacht.Die Stadt verdankt aber nicht nur ihrem Schlosse undihrer wundervollen Lage ihre Berühmtheit . Schon frühe hatin ihr die ernstere Schwester der Kunst, die Wissenschaft , ihrenHerrscherthron aufgeschlagen. Seit mehr als 500 Jahren , seit1386, forscht diese in ihrer Universität nach der Wahrheit undpredigt sie dem Heranwachsenden Geschlecht. Fast zu allen Zei-ten haben an dieser große Männer gewirkt und die Blicke deranzen Kulturwelt auf die freundliche Neckarstadt gelenkt , dieeren Andenken durch eine Reihe prachtvoller Monumente undGedenktafeln auf ihren schönsten Plätzen ehrt .Neben der Stätte ernsten StrebenS , deren einzelne Abtei¬lungen (Fakultäten ) in größeren Komplexen getrennt liegen ,besitzt die Stadt auch noch eine Unmenge anderer Bauten vonhervorragendem künstlerischem und historischem Wert . Vorallem sind eS die Kirchen, das Rathaus , das Gasthaus zum Rit¬ter , die alte Karl Hevderbrücke, die wir uns ansehen. Sie sinder wert , denn schönere Arbeit , reichere Verzierungen , Gemäldeuftv. finden wir sobald nicht wieder, als gerade an ihren Fassadenoder Jnnenräumen . Wir kommen bei deren Betrachtung sorecht zu der Erkenntnis , Laß auch eine Städtowanderung ihreReize hat, wenn sie auch ermüdender wirkt als eine Höhentour.Vor allem aber freuen wir uns , wenn wir beides miteinanderverbinden können und hier eignet sich Altheidelberg vorzüglichdazu . Königsstuhl mit seinem Felsenmeer , und Heiligenbergsind auch würdige Höhenziele. Von ihren Türmen aus läßtsich die Stadt bis in ihre geheimsten Winkel überblicken . Vonihnen aus können wir uns ein Bild machen , aus welch kleinemRahmen sie entstanden ist. Wir sehen, daß der Boden der Stadtschon in der jüngeren Steinzeit , der Bronzezeit , der älteren undjüngeren Eisenzeit dicht besiedelt und bebaut war . Wir scheuweiter, wie dann die Vertreter der letzteren Zeit , die Keltenvon den Alemannen und diese wisder von den Römern verirre-ben werden ; wie letztere zu ihrem Schutze unterhalb des heuti¬gen Stadtteils Neuenheim ein Kastell als Sperfort für dagNeckartal anlegen , wie sie aber dann doch den Wiederanstürmen-den Alemannen und Franken weichen müssen . Tiefes Geheimnisverhüllt unS aber den Tag der Siedelungsgründung . Nursoviel erfahren wir auS ihrer Geschichte, daß sie alsehemals bischöflich worinfische Stadt im Jahre 1228
„ samt Burg "

, die auf der heutigen Molkenkurstand, alsLehe an die Herzöge von Bayern kam , in deren Besitz sie auchbis zur großen Umwälzung Europas im Jahre 1806 verbliebenist . Jetzt gehört sie zum Badnerland , in dessen Grenzen sievermöge ihrer Lage und ihrer Bedeutung sich zur fünftgrößtenStadt emporgeschwungen hat .
Noch immer aber gilt von ihr . die ein Scheffel verherrlichte,das Wort Goethes , der öfters traumverloren auf der Karl-Theodor-Brücke stand : Die Stadt hat in ihrer Lage und mitihrer ganzen Umgebung , man -darf sagen, etwas Ideales , waSman sich erst deutlich machen kann, wenn man mit der Land¬schaftsmalerei bekannt ist , und wenn man weiß, was denkendeKünstler aus der Nstur genommen und in >ie Natur hinein-gelegt haben.
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Die Stadt Karlsruhe auf der
SLädte-flusfteUung.

Unter den Städten , die die Idee der „ Einheitspläne ' auf -
yriffen , bcsindet sich auch Karlsruhe . Dadurch ist es ermöglicht,
einen Einblick in die Siedelungs -. und Wohnverhältnisse der Re¬
sidenz zu erlangen .

Da ist zunächst die Grunddesitzkarte ( 1 :25 000 ) , auf
der durch Farbenunterschiede städtischer , fiskalischer, militär -
fiÄalischer, reichsbehördlicher und privater ( nur zusammen¬
hängendes Gelände über 10 Hektar) Grundbesitz -hervorgehoben
ist. Man kann sich über die Farbenverteilung freuen . Das Rot
des städtischen Grund und Bodens überwiegt bei weitem , ins¬
besondere im Westen und Süden der Stadt . Das haben wir vor
allem der Eingemeindungspolitik zu danken ; denn die Dörfer
brachten gar viel Land mit . Der Fiskus tritt an zweite Stelle ;
bemerkenswert ist sein Besitz bei Rappenwörth , im Hardtwald
und -das nun freiwerdende Gelände des alten Bahnhofes . Mili¬
tärfiskus und Reichsbehörde haben nur soviel Grund und Boden,
als für ihre Bauten in Betracht kommt. Größerer Privatbesitz
befindet sich in Mühlburg und südwestlich des Güterbahnhofes
West .

Manche Gemeinde kann Karlsruhe um seinen Grundbesitz
(ca. 33 Proz . ) beneiden. Am Rheinhasen steht sehr viel Gelände
zur Erweiterung desselben und zur Vermietung an Unterneh¬
mer zur Verfügung ; der ständig wachsende Verkehr zu Wasser
erleidet dadurch auf lange Zeit keine Hemmung , ja eine solche
scheint überhaupt nie eintreten zu können. Ungefähr 46 Hektar
isind baureifes Land . Das sollte gut verwertet werden, im
.Sinne einer gesunden Wohnungspolitik. Die Nachfrage nach
billigem Grund und Boden ist vorhanden . Kommt die Stadt
ihr entgegen und erschließt sie das Gelände durch die Straßen¬
bahn , dann ist eine gesunde Weiterentwicklung gewährleistet.

Der Grünplan Karlsruhes dürfte grüner sein ; nament¬
lich im Innern der Stadt . Hätten wir solche Pläne aus frühe¬
ren Zeiten, wir könnten staunen , wie viel Grün einst Karlsruhe
umsäumte und in ihm gekegen war . Das meiste Interesse be¬
anspruchen natürlich die Grünflächen , die der O e f f e n t l i ch -
feit zur Verfügung stehen ; meist sind sie in städtischem und
fiskalischem Besitz. Erfreulich ist, aus dem Plane lesen zu kön¬
nen, daß an der Alb, bei ihrem Austritt aus Rüppurr begin¬
nend, neues Grün geschaffen werden soll. Durch die gesteigerte
Bautätigkeit verschwanden in letzter Zeit Gartenanlagen , die ,
wenn sie gerade auch nicht öffentlich waren (z. B . der Berckholz-
sche Garten ) , dennoch hygienische Bedürfnisse erfüllten und gar
manches Auge erfreuten ; hoffentlich erleidet der Bestand an
Grün , namentlich im Innern der Stadt , künftighin keine Ein¬
buße mehr.

Die Karte der Bebauungshöhen weist 5 Bauklassen
auf . Nach einem Plane aus dem Jahre 1011 soll es zwar deren
16 geben, die sich allerdings in manchen Fällen nur wenig von¬
einander unterscheiden sollen. Mit der Bauklasse ist gleichzeitig
eine durchschnittliche Bauhöhe und die Mindestfreifläche, sowie
die Anzahl der Stockwerke (ausgebaute Dachgefchoffe nicht inbe-
griffen ) angegeben.
Bauklaffe

1
Stockwerk

1
nittliche Bauhöhe Freifläche
7,16 Meter 67 Proz .
8,5 „ 60 „
6,26 „ 50 „
7,00 . 60 .
8,40 „ 40 .
0,24 . 34 .

10,50 „ 26 .
13,13 „ 26 .

Die Bauklasse 5 findet sich ausschließlich auf der Kasser-
straße vor. Als Hauptverkehrsstraße sollte durch diese Höhe eine
mächtigere Wirkung hervorgerufen werden . Die Bauklasse 4 ist
in der Süd -, Ost -, Mittel - und Altstadt anzutreffen . Die Süd¬
weststadt kennzeichnet sich durch die -Klasse 3, die Weststadt weist
eine starke Mischung der 4. und 3. Klasse auf . Die Vororte sino
nach der 2. Klasse , ein Teil Rüppurrs nach der 1 . Klasse erbaut .
Bon der Bauklasse kann man im allgemeinen auch auf die Bau¬
weise schließen . Die Klaffen 5 und 4 haben geschlossene, die
übrigen gemischte , messt offene Bauweise.

Wer die Karte der Grünflächen betrachtet, sollte sich auch
gleich nach der Karte der Wohndichte nach Punkten Um¬
sehen . Der Matzstab ist hier 1 : 10 000 ; ein Punkt stellt jeweils
200 Einwohner dar . Ganz schwarz ist die Südstadt , sowie die
Mittel - und Altstadt östlich der Karlfriedrichstraße . Es haben

Punkte
die Südstadt 122 -
die östliche Mittelstadt 60 -
die westliche Mittelstadt 108 -
die Südweststadt 46 -
die Ossstadt südlich der Durlacher Allee 30 -
die Oststadt nördlich der Durlacher Allee 56 -
zwischen Stefan ienstraße und Moltkestraße 16 -
Viertel am Haydnplatz 6 -
Viertel bei der Altkatholischen Kirche 6 -
Viertel zwischen Kaiserallee , Uork-, Kriegsstraße

und alter Maxauer Bahn 74 -
Stadtteil westlich der Uorkstraße 40 -
Daxlanden 22 -
Rüppurr
Beiertheim
Rintheim
Grünwinkel

Ein genaues Bild der Wohndichte erhält ^
erst, wenn man sich auch die Größe der einzelnen Stadtteile ge¬
nau ansieht. Da erkennt man dann sofort, daß in Rüppurr die

Einw .
24 400

80 — 16 000
08 = 21 600
46 = 0 000
30 = 6 000
66 = 11200
16 = 3000
6 — 1200
6 — 1000

74 = 14 800
40 = 0 800
22 = 4 400
14 — 2 800

13 — 2 600
11 = 2 200
7 — 1400

man allerdings

Dichtigkeit am geringsten ist. Die anderen Vororte schließen sich
an . Die westlichen Stadtteile sind weniger dicht bevölkert als
die östlichen, aui dichtesten , wie schon erwähnt , die Mittel - und
die Südstadt . Erwähnt sei hier noch, daß 1011 auf 1 Hektar
-durchschnittlich 260—300 Köpfe kamen; infolge der großen Unter¬
schiede in den einzelnen Stadtteilen ist jedoch diese Ziffer ziem¬
lich -belanglos . Es wiesen auf die Südstadt 600 Einwohner auf
1 Hektar, Altstadt und Ossstadt 350 auf 1 Hektar ; in äußeren Be¬
zirken betrug die Dichtigkeit pro Hektar 100 Köpfe ; diese Be¬
zirke sind allerdings auch noch nicht voll überbaut . Dieser Dich¬
tigkeitsplan läßt erkennen, daß an manchen Stellen in der Stadt
Grünplätze sehr notwendig wären . Was hier noch nachgeholt
werden kann, sollte nicht ungeschehen bleiben.

Der Grünplan mit Einzeichnung der Bildungsanstalten
jeglicher Art (wie Schulen , Museen, Theater , Bibliotheken usf . ) ,
Kirchen , Kasernen und Gartenrestaurants bildet eine wertvolle
Ergänzung des Dichtigkeitsplanes . Es ist ersichtlich, daß man
möglichst darnach streben muß , Bildung ins Volk zu tragen , hier
wörtlich genommen, d . h . daß man die Bildungsanstalten in den
am dichtesten bewohnten Vierteln zu errichten hat . Eine zwar
bedauerliche, aber auch verständliche Tatsache lehrt , daß alle Bil¬
dungsbestrebungen an den Ort und die Zeit gebunden sind ; dem
muß beim Bauen Rechnung getragen werden. Diese Karte ist
in feiner Weise spezialisiert. In den Schulen sind je 100 Schüler
gekennzeichnet , die Nebeniusschule (Südstadt ) wesst die größte
Schülerzahl auf , es folgt die Schillerschule (Altstadt) , dann die
Karl Wilhelmschule (Ossstadt) , die Theater unterscheiden sich
nach Anzahl der Sitzplätze, ebenso die Konzertsäle ; die Bibliothe¬
ken nach der Zahl ihrer Bücher. Besonders hervorgehoben sind
-hier auch die Schrebergärten (am Rangierbahnhof ) .

An dieses graphisch statistische Miaterial reihen sich Stadt¬
plane und Bilder aus Alt-KarlSruhe an . Ausgestellt sind Pläne
von 1730, 1730 und 1743 . Damals war die Stadt noch recht
klein ; sie reichte bis zur heutigen Kaiserstraße . Hinter dem
Schloßturm , der bekanntlich höher war , erblickt man die jetzt ver¬
schwundenen „24 Cabineter zu allerhand Thier und Vögeln" .
Die Straßen und Alleen führen noch alle heute längst verschwun¬
dene Namen.

Der Blick auf den Marktplatz im Jahre 1826 ist gar an¬
mutig . Fast sehnt man sich nach vergangenen Zeiten . Hier
kann man auch die Wirkung des Abschlusses der heutigen Karl -
Friedrichstraße durch das ehemalige Ettlingertor , sowie die Ein¬
heitlichkeit des Marktplatzes ( statt des Bezirksamtes ein Wein¬
brennerbau ) sehen ; schade, daß diese Bauwerke weichen mutzten.

Verschwundene Zeiten rufen wach das Panorama der Stadt
von 1826, der Gotische Turm , das Großh . Gartenpalais im
Nymphengarten und die einzelnen Stadttore . Ist eS Zufall oder
Absicht, daß dem Marktplatz von 1826 eine Studie zum Ausbau
des Platzes von Architekt Sexauer gegenüberhängt ? Welche
Platzlösung verdient den Vorzug ? Seit 1826 hat sich an der
Einheitlichkeit manches geändert , ob aber der Platz durch die
Sexauersche Gestaltung , die übrigens kaum ausgeführt werden
könnte , gewänne , erscheint fraglich. Wenn nun einmal umge¬
baut werden soll, warum denn nicht im alten Stil ! Besonders
störend wirken die Kuppeln, die Sexauer den beiden Eckhäusern
an der Kaiser- und Karl -Friedrichstratze gibt . Die vielen Arka¬
den dürften auch kaum eine gute Wirkung erzielen.

Hier steht auch ein Modell der Bebauung des Neuen Bahn¬
hofplatzes, bearbeitet von der Generaldirektion . Der Platz ist
einheitlicher ausgebaut wie der bei Architekt Vittali , dessen
Modell in der Abteilung die „ Stadt als Kunst" zu sehen ist . Es
leidet jedoch darunter der Stadtgarteneingang . Hier hat Vittali
eine schöne Lösung. Es muß doch schließlich zum Ausdruck kom¬
men, daß hinter den Gebäulichkeiten sich ein Garten auSdehnt.
Da darf denn die Bauhöhe des Eingangs nicht gleich der der um¬
gebenden Häuser sein.

Herr Dipl .-Jng . H. Schmidt hat seinen vielumstrittenen
Entwurf „ eines einseitig ausgebauten halbrunden Ettlinger
Torplatzes" ausgestellt . Interessant ist, daß Pläne aufgefunden
worden sind , die bekunden, daß schon Weinbrenner ähnliche
Gedanken hegte.

In der Abteilung für städtische Baukunst gewahrt man
neben einem Modell des neuen Stadtgarteneingangs
eine Menge Einzeldarstellungen der Bebauung des neuen Bahn¬
hofplatzes nach Architekt V. Mall , einen Entwurf für das Schnetz
lerdenkmal von Bildhauer Feist , Brunnen -Modelle von Prof .
Schreyögg für den Bahnhofplatz, eine Photographie des Brun
nens vor der Kleinen Kirche , sowie des vom Architekten Sexauer
errichteten Haydnplatzes.

Schließlich seien noch die Ballonaufnahmen des Markt¬
platzes und des Schlosses zurzeit der Sonnenfinsternis am 18.
April 1012 und ein Modell der Gestaltung des Platzes vor dem
Sammlungsgebäude in der Erbprinzenstraße erwähnt .

Die ganze Ausstellung ist eines Besuches wert . Nunmehr
ist auch die Abteilung Wohnwefen dem Publikum zugäng
lich gemacht . Sie weist insbesondere Grundrisse von Wohnungen
auf . Am Sonntag , 30. November, wird Herr Regierungsbau¬
meister A. v . Langen von 6—6 Uhr in dieser Abteilung eine
Führung veranstalten . Herr Langen ist ferner gerne bereit ,
wenn es seitens größerer Korporationen gewünscht werden
sollte , auch um 8 Uhr abends die Ausstellung zugänglich zu
machen und die Führung zu übernehmen . Es ist zu wünschen,
daß auch unsere Arbeiterorganisationen von dieser Möglichkeit
Gebrauch machen .

pus der Stadt .
* Karlsruhe . 20. November.

Rechtzeitige Weihnachts -Einkauf«.
Alljährlich läßt sich die Beobachtung machen, -daß das

Publikum bei Deckung seines Weihnachtsbedarfs es insofern

an einer gewissen Umsicht fehlen läßt , als es irsgr Reget erst
indenletzt enTa gen vor dem Feste zuni wkauf schrei-
tet . Diese Gewohnheit bringt mannigfaltige nzuträgl -ich-
keiten mit sich , von denen zunächst das große Puffern selbst
betroffen wird . Naturgemäß kann es bei dem leisten , zu¬
weilen stürmischen Geschäftsgänge während der Ä , vor dem
Feste nicht die individuelle und sorgsa - e Be¬
tz a n d l u n >g seitens der Verkäufer finden , wie sie de Käuser -
publikum in Zeiten normalen Geschäftsganges forde Auch
ist hiermit der Nachteil verknüpft , daß viele Kälft nicht
mehr eine ihrem Geschmack oder ihren Bedürfmssenmtspre -
chende Auswahl

'von Waren finden , da eine entsprechche Er -
gänzung der Lager infolge der starken Beschäftigung er be¬
teiligten Industrien während der Weihnachtszeit häug auf
große Schwierigkeiten stößt.

Die Gepflogenheit , mit den Weihnachtseinkäufen zrück-
zuhalten , hat aber namentlich auch für die An ge fielt en
erhebliche Nachteile im Gefolge . Der besonders zur Leih¬
nachtszeit heworftetende starke Bedarf des Publikumsstellt
an die Arbeitskraft der Geschäftsinhaber und AngesLten
außerordentlich hohe Anforderungen . Es wird während iesei
Zeit fast in allen Geschäftszweigen mit einer fieberhften
Anspannung aller verfügbaren Kräfte gearbeitet , und cheS
-einzelne Glied des Geschästsorganismus vom jüngsten tzhr-
mädcben oder Laufburschen an bis hinauf zu dem AbteilugA
chef und Geschäftsinhaber muß währen - dieser Zeit fast äg -
l-ich , oft bis in die Nacht hinein , seine Kraft in Ueberate ^s
dem Geschäfte widmen , wenn anders -der ganze Geschäftsgng
nicht ins Stocken geraten soll .

In diesen Verhältnissen Wandel zu schaffen und die dcmt
verbundenen Unzuträglichkeiten auf ein angemessen^ Laß
zurückzuführen , ist das kaufend« Publikum sellsst berufen . Es
vermag durch frühzeitige Einkaufsdispositionen nd
eine angemessene Verteilung der Weihnachtseinkäufe zu
seinem Teile dazu -beizutragen , daß die geschäftliche Hochsut
während der Weihnachtszeit sich nicht in den unliebsamn
Folgen äußert , wie sie heute vielfach zu beobachten sind itd
hierdurch sein soziales Empfinden in wirkungsvoller Wese
praktisch zu betäti -gen. .

* Festgenommen wurde Donnerstag nachmittag ein ff
Jahre alter Kaufmann aus München-Gladbach, der sich unte
dem falschen Namen Theodor Hansen aus Cöln in einem hiesiger
Hotel einlogiert hatte . Er hatte sich hiesigen Geschäftsleute»
gegenüber, die im Besitze von National -Registrierkaffen waren ,
fälschlich als Mechaniker der Firma Naticmal-Regiftrierkassen-
Gesellschaft Berlin auSgegeben und erklärt , er müsse die Kaffen
Nachsehen bezw . reinigen , dabei hatte er offenbar Diebstahlsab¬
sichten. Gleichzeitig ist er von der Staatsanwaltschaft Konstanz
und Waldshut wegen Betrugs zur Verhaftung ausgeschrieben,

Veranstaltungen.
Konzert : Hanfstaengl — v. Wersrbe — Müller .

Die Hochflut der Konzertsaison oder richtiger gesagt : das
öffentliche Auftreten kleiner und kleinster Talentchen im Kon¬
zertsaal machen es uns zur Pflicht , einen strengeren Maßstab,
als man für gewöhnlich bei bescheidenen Größen anzulegen
geneigt ist, hier in Anwendung zu bringen . Angesichts der
leeren Huäser Lambrinos und anderer Berufener muß es
Pflicht der Kritik sein, die Unberufenen in ihren Rahmen
zurückzuweisen und das allmählich einschlafen-de Interesse deS
Publikums und seinen verflachenden Geschmack den wahren
Kunstgrötzen und ihren wertvollen Darbietungen wieder zuzu-
führen . So gaben am Samstag abend im MuseumSsaal
Johanna Schwarz - Hanfstaengl (Sopran ) , Hart ,
wig von Wersebe (Bariton ) mit Unterstützung von Fritz
Müller (Klavier ) , einen Lieder- und Duettenabend . Was
soll man nun über die Gesangskräfte sagen? Ein Sopran und
ein Bariton , wie man sie zu Dutzenden zu hören bekommt , die
beiden Vortragenden singen „ganz nett "

; aber wenn alle Leut«
die einigermaßen über Stimme verfügen , gleich Konzerte geben
wollten . wo nähme man nur all die Konzertsäle her.
Brahms und Hugo Wolf beherrschten natürlich wieder das Proc
gramm . Was ccker den Konzertsänger vom Liebhabersänger
unterscheidet, ist die Größe und das . Erhabene in Vortrag uni
Auffassung, und das fanden wir leider bei keinem dieftr So .
listen. Am besten schnitt eigentlich Fritz Müller am Kla¬
vier ab ; obwohl das bei einer so bescheidenen Konkurrenz nicht
viel sagen will . Neben einigen eigenen Kompositionen, die einen
vielversprechenden Anlauf zu persönlicher Eigenart durchblicken
lassen , befriedigte er durch den Bortrag von Schumanns „ C-dur -
Phantasie " und Brahms „Variationen und Fuge über ein
Thema von Händel . — 5— .

* Kolosseum . Meths Bauerntheater aus Schliersee wird
heute, Samstag , als vorletztes Gastspiel nochmals „Das Be¬
schwerdebuch", Volkskomödie von Karl Ettlinger , geben. Für
Sonntag den 30. November sind als Abschiedsvorsteiungenange¬
setzt : nachmittags 4 Uhr „ 'S Lieserl aus Schliersee" urch abends
8 Uhr „Der Amerikaseppel" . Mit dieser überaus lustigen
Bauernposse ist das Gastspiel beendet. Am Montag den 1 . De¬
zember wird ein hervorragendes Variete -Programm debütieren.

Wegen der Aufnahme von Inseraten adressiere man
stets : Expedition des „Volksfreund ", Die
Redaktion hat mit dem Jnseratenwesen nichts zu tun .

Salamander
$Chuh£ea . m .hli £>exlfrv

Niederlassung :

Karlsruhe i . B.
Kaiserstrasse z6j .
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, « SieM.'
llchtell schenken - !

lul Keinen fall
:>wa; Schlechtes !

Selbst wenn Sie vieles zu
kaufen haben, können Sie doch

gute Guatitäteu
erstehen.

Mergel Kaust. KM KW
Kaufen Sie daher Harren Sie sieb

Keine nicht blenden durch
BazartUaren Cock -HrtiKel

auch wenn sie noch so schön
auSsehen , sondern besuchen Sie

Spezial -Ges etziiste
Itrbcnrugrn Sie sich

von der Leistungsfähigkeit dieser Geschäfte
von den guten LuMäteu

von den augmefseueu billige« Preis«
sowie von der

W»« mid otel gtögeren Auswahl.

RabattSparVerein

Schwarz
für

schwarz

das heißt : für schwarze Schuhe nur
schwarzes Pilo ; für braunes und
gelbes Leder dagegen Pilo braun oder

Pilo gelb verwenden .

Mz r» icrlnfti:
Herren * Tapes , Ueberzieher, Kinder-
Ueberzieher in allen Größen , 1 große Partie
Kinderanzüge» ca. 1V0V Mir . verschied .
Stoffreste, Herren- und Damenschirme ,in Seide und Halbseide. soss
MadIener .«„L »Rüppurrerstraße so

n. Kommissionsgeschäft.

Neu emgeftthrt
Jeden Donnerstag eintreffend:

aus der Milch-Mastanstalt in Nagyszentmiklos .

SM Haha«
von Mb . 1 . 78 bis Mk. 3 .00

per Stück .
Zu beziehen aus unsere« Filiale « :

I Karl -Friedrichstraße Telephon 2890 !
Akademiestraße „ 1213
Kaiser-Allee m 3356
Georg -Friedrichstraße „ 2611

lajngeSratpfe
Psd . 92 Psg . 6283

| Bestellungen nehmen unsere sämtlichen |
Verkaufsstelle « entgegen.

NB . Sonntag von 11 ltftr ab geöffnet

Tforzheimer Goldwaren.
Trauringe

ohne Lotfuge,das Paar von
10 Mk . an.
Schweizer

Taschenuhren
von 10 Mk. an,in echt Silber,m. Garantiesch.

Brozchen ,
Armbänder ,

Knöpfe ,Herren - nnd
Damen - Ketten
in grosser Aus¬wahl , ferner Tafelbestecke , Kaffee- n. Teelöffel, Schöpf¬löffel , Metallwaren , Wecker von 2 Mk . an, empfiehlt zuWeihnachten billig 4602Christ FrflnklB , Goldschmied, Karlsruhe , Kaiserpassage 7 a.

Gold. Ringe von 3 Mk. an. Echt gold. Damenuhren k 20 Mk.

» » W an ■ ■ M ■ ■ ■

in

Spielwaren
Beit einer Reihe von Jahren bekannt duroh eine
gediegene grösstmögliohe Auswahl in neuesten,erstklassigen Erzeugnissen dieser Branohe undduroh direkten Bezug von ersten Fabriken, sach¬

kundiger Bedienung bei billigsten Preisen.Zu geneigtem Besuch erlaube ich mir ergebensteinzuladen. 5122Carl Vohl
Inhaber der Firma C. Garbrecht .

Kaisersfr. 1931195, zwischen Berren- a. Walilstr.

Telefon 2G4.

rinkt Union - Bier !
ff. helle Gxport' und ff. dunkle Sagerbiere

§ 0 “ in der Brauerei auf FUtchen gezogen , "TM mm

Union-ßranerei Karlsruhe .

für

Herren und Damen
in schwarz und braun , in allen Lederarten , mit und ohne
Lackkappen , auch Derbyschnitt in den neuesten englischen,amerikanischen , deutschen und Wiener Fassons.
Elegante Promenadeschuhe in allen Lederarten ,schwarz und farbig , Lackleder und modernen Einsätzen.
Verkaufsstellen In fast allen größeren und mitt¬leren Städten Deutschlands .

Berg- und Tonristenstielel , Seimallen- und Zagstielel
in nur guter Ausführung.

Für sämtliche führende Artikel übernehme Garantie.

©
Q

-Preis

jedes Paar
ohne Ausnahme

i

sind an Qualität und Ausführung
wie auch Fassons allen voranRomeo-Stiefel

“
Sti6f6l

*QUerst bequem , gut und

Romeo-Stiefel
dauerhaft im Tragen
sind weit und breit bekannt nnd
werden in allen Kreisen bevorzugt.

Dnmon Otiflfnl werden in allen Grössen nnd gang-
nUlllGU ** OllOlCl baren Weiten geführt

Dnmon ^ finfol wer <*env * tOOOOO u. abermals 100000
HUIIIuU " Oll UI Gl Menschen getrag .u. stets gern , gekauft

Durch grössere Abschlüsse bin ich in der Lage,
Aussergewöhnliches zn bieten-

Beachten Sie bitte mein Schaufenster ,
das Ihnen alles sagt !

Versand nach auswärts gegen Nachnahme.

Karlsruhe
56 Kaisersirasse 56 .

4802

Hohen Nebenverdiensf g,." vm v„„ Loeber ’s MargarineSBesrahm - DelikatessboiO pfd. pr . Pfd .60 ^ franko Nachnreine Pflanzenbntter bei9 Pfd . pr. Pfd .70 ^ franko Nachn.—— bei 20 Pf<L- Bahnkisten 2 Pfg . pro PW . hülfe« . ——
I

Garant, » : ZurOeknatiiBe auf meine Kosten hei NlatUxefaüen.Loftber. Marsarioe - ißdastfia, Magdeburg. ??
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1 WütjtlßrO ?5 SeU£r | ^ )tMetals 40 Sorten; f.

iriri
"S . V. •*»LKD

* .« c*

Herein tioi Hogeltcenntrn
Karlsruhe

Mester und größter Verein mit über 150 Mitgliedern ) .

IM - 1913
Jubiläums¬
ausstellung

von
Lanarien , Sing « und

Aier -Vögeln usw .
(verbunden mtt Kanarienmarkt )!

am 29. u . 30 . November sowie 1. Dezember
5m Hotel „Monopol " (Cafe „Windsor")

• (gegenüber dem alten Hauptbahnhof ).
Mt der Ausstellung ist verbunden ein reich anSgestatteter

Glükkshafen (das Los zu 20 Pfg .),
de /en Gewinne aus einem sprachbegabten Papagei , garantiert
singenden besseren Seifert - und Harzer Kanarien und anderen
ausländischen Sing - und Ziervögeln sowie praltischen Vogel¬
käfigen bestehen . 6065

Geöffnet ; Samstag von vormittags 9 bis abends 8 Uhr,
Sonntag „ „ 11 , , 8 „
Montag » „ 9 „ „ 6 „

Eintritt 20 Pfg . Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

i Karlsruher Athleten-SefeWast
gegr . 1. Februar 1887

Mitglied des badischen Sthletik-Sport -Verbandes .

Einladung
zu der am

Sonntag, dm 30. November , nachmittags 4 Ahr
in den Sälen der „ Walhalle " , Augartenstraße 27/29

stattfindenden

Vorstellung
verbunden mtt

Ehrenpreis «Ringen
unter den Mitgliedern des Badischen Athlettk -Sport -
Berbandes , Pyramidenbau , Spezial - und akro¬
batischen Uebungeu , komischen Vorträgen , vor¬
getragen von Herrn Rein hold » Salon - und Cha¬

rakter-Komiker . — Saalöffnung 3 Uhr.
Hierzu sind die verehelichen Bereinsmttglieder mit

ihren Familienangehörigen , Spottskollegen , Freunde
und Gönner des Vereins freundlichst eingeladen.

6232 Der Vorstand.

Hmm

Zum „Eichbaum " SS :
Samstag abend 8 Uhr und Sonntag nachm . 4 «. 8 Uhr

Gusher Urnzevt
von der

berühmten Konzert - Gesellschaft „ Storch " aus Heidelberg.

Zum Ausschank kommt ein prima
Stoff hell und dunkel der Brauerei S14I
sowie reine Weine , kalte und warme Speisen in bester Zu-
bereitung zu billigsten Preisen und werde ich es mir angelegen
sein lassen , meine wetten Gäste aufmerksam zu bedienen. 6237

Es ladet ergebenst ein Johann Kapp » Wirt.

WeftendW MW « !
:: Haltestelle der Straßenbahn Hauptbahnhof —Wenstrndhalle. 2

Sonntag , de« 30 . November » 8 Uhr » im Saal

Künstler - Konzert
— Erstklassiges Streich -Quartett —

Auftreten de« Orig .-Humoristen Herrn Mohrholz aus Berlin .
Eintritt frei ! — Kein Sammeln !

88 Xaver Marzluff .

^8. heute Samstag Scblacbttag !
Brauerei „Heusle

"
Ettlingen.

Sonntag , de» 30 . November 1813 ,

I)umori$tiscbe
- -

des Originalhumottsten I . Fröhlich . Neue», selbstverfaßtes
Programm .

Anfang nachmittags 4 und abends 8 Uhr . Einttitt frei .
Hierzu ladet fteundlichst «in 6332

Iehle » Metzger und Wirt.

Meine

ist eröffnet und empfehle fflr Mädchen

Pappenküchen sowie
sämtliche Puppenküchenartikel

5126 für Knaben :
Eisenbahnen , Dampfmaschinen ,

Lateran Magie « ,
mech . Figuren : Soldaten , Pferde ,

Werkzeugkasten , Laubsägekasten etc .
alles in grösster Answahl , gute Qualität , bei billigsten

Preisen . 5125

N. Hebeisen, i- JL

Klauprechtstrasse 2 , Telephon 2749
Werderplatz 36 , Telephon 1685 .

Mitglied des Rabatt -Spar - Vereins.
Bitte meine Schaufenster zu beachten !

iä
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Nächste Ziehung garantiert
uwmäerruflick 2. Verember

Ranen-
Wohlfahrts-GMüeck

8700 Gewinne :
Mli « 0 « 00
20000 , 3000 , 2000 .

Lose ä Mk . 1 . 10 (auf 10 Lote 1 Freilos ),
Potto und Liste 30 Pfg. extta, empfiehlt und versendet

die Generalagentnr 5061

rNsritz Herzberger
0 8,5 Mannheim k . 3,17.

Neu eingetroffen
oa . 400 Meter

bessere Herren-Kleider, Paletots-, Ulste-,
Loden- und Gostflmstolf-Reste.

Es sind nur ausgesuchte prima Qualitäten , neueste Muster
erstklassige deutsche sowie echt englische Fabrikate

per Meter Z.30 Z.SO 2.80 3.— 3.10 3 .90 4.0
4.70 4.90 5.40 5.80 6.40 6.70 7.
7.30 7.70 B —.

Sehr lohnend für Schneider und Wiederverkäufen
Lagerbesuch ohne Kaufzwang. — Muster werden keine abgegebt.

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133, 1 Treppe hoch.

Ecke Kaiser- und Kreuzstrasse . 145

Praktisches Oleihnacbts - Oescbenk!

i*r Behandlung notf«Boftaftdtun«

Haarheilkundiger
sGg.Schneider , StlMart.^'M 'Ä '

Lz«^ '
«. Mürtt. K-wrtzril -znstitut

«irr fkrHaar- «. var«, »chsft»r»«ge«, sowie Hmrrpfie« »
Sprech» u»d St&anblunglfiunbcn: 9—12 und 2—7 Uhr,

Gomrtag « von 9—12 Uhr.

Jedes Vernünftiges
laffe sich den Belehrnngsprospekt zur Be¬
handlung der Haare „ Bon der Wiege bis
ins Alter " von obigem Institut kostenfrei

einsenden . _ _

Lehrlings -Vermittlung.
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich auf kommende

Ostern eine größere Anzahl
Lehrlinge nnd Lehrmädchen aller

Berufsarten
vormerken lassen .

Wir ersuchen di« Herren Gewerbetteibenden , Geschäfts¬
inhaber und Fabrikanten um gefl. Zuweisung von Aufträgen unter
Angabe, ob die Lehrstelle mtt oder ohne Kost und Wohnung zu
besetzen ist.

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschästsstunden
(vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr ) völlig
kostenlos .

Zur Beratung In der Berufswahl finde « jeden Diens¬
tag und Freitag abends von 0 bis 7 Uhr besondere
Beratungsstunden statt . Wir lade « Elter « und Vor¬
münder zur regen Benützung ein .

Staat. llrvelttamt (llrbelirnacvtvelrrtrllr ).
Zähringerstraße 100 . 6230

Männliche Abteilung Tel . S29 . Weibliche Abteilung Tel. 949 .

? elze
alle Arten

in grosser Auswahl

staunend billig. 1
Nur Zirkel 32

1 Treppe hoch .
Sonntags von vorm . 11

bis abends 7 Uhr geöffnet .

t£
IO
CO
<NFrauen !

„Femina -Tee “, nia Manliner-
trut , bester |jiü «i . Fraaemee, ä 60 Pfg.
Drog . 0 . Mayer , Wilhelmstr. 20
Strangs -Drogerie in Mühlburg.

Wegen Platzmangel sehr billig
abzugeben: 2 schöne engl. Bett¬
stellen mtt Patentkettenröste, ein
Chiffonnier, Vertikov, Plüsch¬
divan. Nachttuch , Waschttsch. “ 7‘
Adlerftraße 17 , l r. Treppe hoch .

ttigk st « «
welcher Art ; nimmt auch Wäsc
an, «. erfrag . Rav 10H .2C

Sinner Biere
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Samstag , den 29 . November 1918 .Jttts dem Lande.
Ettlingen .

— vürgerauSschutzsttzung vom SB. No». (Schluß .) DieGehaltSvrrhältniffe der städtischen Beamte» und Arbeiter be¬schäftigten als letzter und wichtigster Punkt das Kollegium.Schon vor Jahren wurde unsererseits wiederholt auf die Not¬wendigkeit der Schaffung emeS Beamten - und Arbeiterstatutshingewiesen und nun wurde endlich diesem Wunsche Rechnunggetragen . Eine Kommission, in welcher alle Parteien des Bür¬gerausschusses proportional vertreten waren , wurde zur Be¬arbeitung des Gegenstandes gebildet; von der fozialdem. Frak¬tion wuüen in diese Kommission die Genoffen G l u n k undLeppert gewählt . Es war keine kleine Arbeit, welche derKommission harrte , da bezüglich der Gehalts - und Lohnverhält -niffe ein völlig regelloser Zustand herrsche. Auch für unsereVertreter gab es Schwierigkeiten gerade genug , da die Bürger¬lichen gegenüber den Ansprüchen und Bedürfnissen der Arbeitervielfach wesentlich anderer Ansich huldigen, als die Sozial¬demokratie, jedoch gelang es, auf allen wesentlichen Gebieteneine Einigung zu erzielen . In finanzieller Hinsicht bringt dieErhöhung der Bezüge, wie sie der Entwurf enthält , für dasJahr 1914 bei den Angestellten eine Erhöhung von 5634 Mk. unsbei den Arbeitern eine solch von 2730 Mk . ; vom 1. Januar 1915ab entsteht ein weiterer jährlich ! Aufwand für die Angestelltennach der derzeitigen Stellenbesetzung von rund 2440 Mk. undfür die Arbeiter von etwa 1785 Mk. Insgesamt beträgt zurzeitdas Gesamteinkommen der Angestellten 76 946 Mk. und dieLöhne der Arbeiter 35 370 Mk. ; prozentual berechnet sich daherdie Erhöhung im Jahre 1914 bei den Angestellten auf 7,32 Proz .und bei den Arbeitern auf 7,71 Proz .
Für die Beamten wurden Gehaltsklassen geschaffen ,sowie das Anfangs - und Höchstgehalt , wie auch die regelmäßigenZulagen fixiert . Die bisher vielfach üblichn Nebenbezüge wur -den fast vollständig als solch abgeschafft, so daß von nun anmit verschwindenden Ausnahmen nur feste Gehälter figurieren .Einer ganzen Reihe unterer Beamten, welch bisher unter schrdrückenden Lohnverhältnissen arbeiteten , wurden wesentlichAufbesserungen zuteil . Leider gelang eS uns nicht , die Jahres -gehälter der ausgelernten Kanzleigehrlfen über 600 bzw . 700 Mk.zu erhöhen. Die Mehrheit stellte sich auf den Standpunkt , daßdie - beiden in Betracht kommenden Herren nur „guttatweise "

beschäftigt werden.
Für die Arbeiter wurden folgende Bestimmungen ge¬troffen :
1. Allgemeine Bestimmungen . Die städtischnArbeiter haben Anspruch aus Urlaub , und zwar nach dem erstenDienstjahre für 3 Tage, nach 3 Jahren für 5 Tage und nach5 Jahren für 7 Tage bei Fortzahlung deS Lohnes.
2 . Besondere Bestimmungen für die Arbei¬ter des StadtbauamteS : a ) Für gelernte Hand¬werker (Maurer , Gärtner , Schlosser usw.) beträgt der Anfangs -lohn 4,20 Mk. pro Tag und steigt bis 5 Mk ., welcher Betrag durchalljährlich TageSzulagen von 20 Pfg . erreichtwird . —b) Für voll¬wertige Taglöhner — nichtgelernte Arbeiter — wird der Anfangs¬und Grundlohn auf 3,20 Mk., ansteigend bis 4 Mk . pro Dag,festgesetzt ; die Steigerung erfolgt durch jährlich Zulagen vonje 15 Pfg . zum Tag lohn. — c ) Nichtvollwertige Arbeiter, diekeine Vollrente beziehen, bzw . nur teilweise arbeitsunfähig sind,erhalten als Grundlöhn den ortsüblichn Taglohn von 2,90 Mk.— d) Invaliden - und Unfallrentner , sowie solch, die nach ihrer

Erwerbsfähigkeit Invalidenrente beziehen könnten, erhalten ,wenn sie beim Arbeitseintritt schon invalid waren , einschließlichder Rente den Grundlohn von 2,90 Mk . täglich und wenn sie imDienste der Stadt arbeitsunfähig geworden sind , einschließlichder Rente den zuletzt bezogenen Daglohn. — e ) Für Nachtarbei¬ten und Ueberstunden (d. h. bei über 10 Stunden ) wird ein Zu¬schlag von 10 Proz . , für Sonntagsarbeiten ein solchr von 50Proz . des Taglohnes gewährt ; die Arbeiter beim Abortentlee¬rungsbetrieb erhalten eine Zulage von 20 Pfg ., bei der Müll¬abfuhr und den Wasserarbeiten eine solch von 50 Pfg . pro Tag.— f) Entfernungszulagen von 20 Pfg . pro Tag werden gewährt ,wenn die Arbeitsstelle eine halbe Stunde und weiter von derStadtmitte (Rathaus ) entfernt ist.
3. Besondere Bestimmungen für die Arbei -terdeSGas - und Wasserwerks , a) Bei den Betriebs -schlossern, Installateuren , Monteuren , Vorarbeitern , Schichtfüh¬rern und deren Ablösern ist der Anfangslohn auf 4,20 Mk. undder Höchstlohn auf 6 Mk. pro Tag und »ei den Ofenhausarbei¬tern , sowie deren Ablüsern auf 3,80 bis 4,60 Mk. pro Tag fest¬gesetzt . — b ) Die Taglöhner erhalten einen Anfangslohn von3,20 Mk. und einen Höchstlöhn von 4 Mk. pro Tag . — c) DerHöchstlohn wird bei den Arbeitern unter a ) durch täglich Zu¬lagen von 20 Pfg . und bei b) durch solch von 15 Pfg . erreicht.— d) Die Schichtführer und Ofenhausarbeiter , sowie deren Ab¬löser erhalten für Sonntagsarbeiten eine Zulage von 1 Mk. proSchicht . — e) Für Ueberstunden der Jnstallationsarbeiter undTaglöhner (d . h. bei über lOstündiger Arbeitszeit ) beträgt derZuschlag 10 Proz ., für Sonntagsarbeiten 50 Proz . des Tag -lohneS; für Wasserarbeiten wird ein Zuschlag von 1 Mkk . proTag und bei Arbeiten im Moosalbtal eine Zulage von 50 Pfg .pro Tag nebst freier Fahrt gewährt . — f) Die Gas - und Jnstal¬lationsarbeiter , sowie die Taglöhner beziehen ein jährlichSHandtuchgeld von je 4 Mk., die Schichtführer und Ofen¬hausarbeiter außerdem ein jährliches Handschuhgeld vonje 4 Mk. — g) Bezüglich der nichtvollwertigen Arbeiter gilt auchhier das unter 2c Gesagte.

Wenn man hierbei in Betracht zieht, daß bis jetzt vielfachdie städtischen Arbeiter unter dem ortsüblichen Taglohn enr-lohnt wurden , so bedeutet die jetzige Regelung unbedingt einenganz bedeutenden Fortschritt ; nicht zuletzt auch die automatischwirkenden Jahreszulagen .
In der Bürgerausschutzversammlung wurde die Vorlagenur unwesentlich debattiert und einstimmig angenommen.Ebenso einstimmig wurden auch die Gemeinderatsvergütungenauf 200 Mk. erhöht.
L. Ortskrankenkassenwahlen . Das Versicherungsamt hatnun den Wahltermin bekanntgegeben und die Vorschlagslistenveröffentlicht . Die Wahl findet statt am Dienstag , 9. De¬zember, nachmittags von 4 bis 8 Uhr, und zwar für den Stimm¬bezirk 1 , umfassend die Gemeinden : Ettlingen , Ettlingenweier ,Bruchhausen , Oberweier , Schluttenbach, Schöllbronn mit Rim¬melspacher Hof und Spessart auf dem Rathaus in Ettlingen .Für den Stimmbezirk 2, umfassend die Gemeinden : Malsch,Sulzbach und Völkersbach, auf dem Rathaus in Malsch . Fürden Stimmbezirk 3, umfassend die Gemeinden : Burbach, Pfaf¬fenrot , Schielberg und die Gemarkungen Klosterwald, auf demRathaus in Schielberg . Für den Stimmbezirk 4, umfassend dieGemeinden : Busenbach, Reichenbach und Etzenrot auf dem Rat¬haus in Busenbach

Maßgebend für die Zugehörigkeit zum Stimmbezirk ist derVeschäftigungsort . Die Arbeitnehmer haben also überall dortzu wählen , wo sie in Arbeit stehen, nicht am Wohnorte.

Neben dem Wahlvorschlag des freien Gewerkschaftskartellsfiguriert auch ein solcher der Christlichen unter dem Pseudonym :„Ausschuß für soziale Angelegenheiten" . Die Herren haben alsonicht die Courage , ihr wahres Gesicht zu zeigen . Der ,-Dad .Landsmann " hat auch bereits mit einigen Artikeln den Wahl¬kampf eröffnet , welche offenbar dem „Vorrat " des christlichenSekretärs Sauren entnommen sind. Wenn der Rest derSerie erschienen ist, ebenso „aufklärend " natürlich wie die vor¬ausgegangenen , dann werden wir uns erlauben , der Arbeiter¬schaft einmal ganz deutlich zu zeigen, was die schwarzen Volks-beglücker für sie schon geleistet haben.
Bruchsal .

t* Zum Rücktritt des Oberbürgermeisters . Wie zuverlässigverlautet , wird Oberbürgermeister Stritt , der bekanntlich MitteDezember aus den städtischen Diensten ausscheidet, wieder inden Staatsdienst eintreten .

Kommunalpolitik »
g. Bürgrrausschußfitzung in Berghause«. Letzten Dienstagabend fand hier eine Bürgerausschußsitzung statt . ES stander9 Punkte zur Beratung . Die ersten 7 Punkte betrafen Abtretungvon Gelände bezw. Verpachtungen . Der 8. Punkt betraf di«nachträgliche Genehmigung der Anschaffung eines Leichenwagens .Die Vorlage wurde von uns wie auch von bürgerlicher Seiteeiner berechtigten Kritik unterzogen , weil der Gemeinderat denWagen anfertigen ließ , ohne den Bürgerausschuß zu hören. Derletzte Punkt betraf die Ernennung eines Sparkaffenrechnert.Bewerber waren es nicht weniger wie 8. Der Gemeinderatschlug dem BürgevauSfchuh den Fabrikarbeiter und LandwirtLudwig Huber vor. Von bürgerlicher Seite sowie auch speziellvon unserem Parteivorfitzenden wurde der Vorschlag gemacht ,durchs Los aus einem engeren Bewerberkreis einen Rechner zubestimmen, dann brauchten sich die andern nicht zurückgesetzt füh¬len und jeder Verdacht der Begünstigung wäre aus der Weltgeschafft. Der Gemeinderat blieb auf seinem Vorschlag, derdann auch 54 Stimmen erhielt und damit angenommen war.

« erantworttich : Für den politischen Teil , Partei . LetzteNachrichten, Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann ü -drl ;für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstrahe 24.

GeockättUckes.

Ei ps. Sitte 6lrmtz, Karlsruhe, Etiu
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Bosatz-stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand-chuhen, Strümpfen , Krawatten , Fächern, Sportjacken. Mützen rc

'
Ztändiger Etnganz von Neuheiten . — Hekepho« 372. 3969DM- Blusen , Unterröcke usw. sehr preiswert . "W §

Millionen von Hausfrauen kochen täglich -Maggis Suppen .In der Oualität sind sie aber auch unerreicht, und der seineEigengeschmack jeder der 43 Sorten stellt Maggis Suppen denbestgemachten Suppen gleich . Dabei kostet 1 Würfel fSr 2—3Teller nur 10 Pfg ., so daß es kaum denkbar ist, für diesen bil¬ligen Preis auf andere Art so nahrhafte , delikate Suppen her¬zustellen.

Total - fliisverkawf
wegen meiner

[■Abteilung.Ich beabsichtige für die Folge nur ein Spezial - Gesohäft für Damen - und Kinden - Konfektionzu führen, um meine ganze Aufmerksamkeit diesem Artikel widmen za können, da fertige Konfektion täglichan Bedeutung gewinnt. 1 Es kommen daher unter anderem untenstehende grosse Warenmengen

8118

zu staunend billigenN
und gewähre auf alle Waren am

3800 mtr . Kleiderstoffe 250 mtr . Läuferstoffe1200 „ Kostümstoffe 150 »t graue Drelle500 „ Blusenstoffe 40 Stück Tuchtischdecken1000 ,» halbw . Kleiderstoffe 22 if Reise - u. Steppdecken200 „ Jackettfutter 60 ff Bettvorlagen600 „ Wollmousseline 80 ff Tuchunterröcke300 ,, Samte 20 f» seidene Unterröcke240 „ Unterrockmoirä 35 tf Kombinationen200 „ Mulle und Batiste 60 ff Einsatzhemden50 Stück halbfertige Blusen 60 ft Spitzenstoffe

1200 mtr .
2500

900 „
3000 „
1000
1500 „

450 „
250 ..

1000 „
2400 „

Wollmousseline
Waschstoffe
Knabenleinen
Hemdentuche
ger . Piquä
ger . Croist
Damaste , weiß
Federielnen
Bettuchleinen
Bettkattune

3600 mtr . Hemdenflaneilc
1400 „ Sehflrzenzeuge

300 „ Unterrockflanelle
1350 „ . Handtuchstoffe
2600 „ Köperfutter

200 Stßck Schlafdecken
1500 „ Schürzen

250 „ färb . Leibwäsche
900 „ weiße Leibwäsche

90 Dutzend Taschentücher

mit 15 u . 20 Prozent
Rabatt ! mit 10 - .

15 Prozent
Rabatt !Der Verkauf beginnt möntag , den 1 . Dezember .

Verkauf nur gegen bar .
Selten günstige Kaufgelegenheit für Weihnachtsgeschenke .

Auswahlsendungen finden nicht stall .

Erbprinzen-
Strasse 31Xt . Schneider

An den 4 Sonntagen vor Weihnachten bis abands 7 Uhi* geöffnet .

Ludwigspiatz .
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Vstnite ig von Persfl gibt es noch manche Hausfrauen, die noch imme : licht die
ms modernen selbsttätigen Waschmitteis voll auszunutzen verstehen,
bewahrte Gebrauchs-Anweisung und Sie werden sofort sehen, wie

mühelos , einfach, schnell und billig
bei absoluter . Unncbädtk±kett Rh das Gewebe mit Peral zu waschen ist.

Gebrauchs -Anweisung :
ü Für Weisswäschc .

Man ISat Persil Id kaltem oder lauwarmem Wasser durch Umrühren im Kessel auf ; dann die

Wäsche sofort hm, zum Kochen bringen und nur einmal % — '/, Stunde unter zeitweiligem

Umrühren am Kochen halten. Nach dem Kochen Risst man die Wasche einige Zeit in der

Lauge und spült sie dann in klarem, möglichst in warmem Wasser sorgfältig aus. Jede

Zntat von SeSe , SoOeapntvcr oder andern Waschmitteln ist unbedingt zu vermeiden , da

diese de selbettltlc * Wirtoatng von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch un-

■m . vwtaanm . (fthar he» sehr schmutziger Wäsche empfiehlt sich vorheriges Einweichen in

He »kel ' s Bleich - Soda .)
n 1 « • Alle Schmatz -, Staub - , Schweiss -, Fett -, Kakao -, Tee -, Blut -*
KCSUliat. Tinten-, ja auch Obstflecken sind spurlos verschwunden , dia
Wäodm hat ■nlihtwwiiaa rein und blendend waten , «de auf dem Rasen gebleicht »

b . Für Wollwäsche .
Pereil wird hierbei nicht in fa»Hnn, sondern bereits starte handwarmem Wasser aufgelöst und <fie

Wäsche Amte etwa */, Stunde gwehwenkt (also nicht gekocht ) ; hierauf die Wäsche gut ausspülen

«nd mninVmn . weht eamawtefOk. Des Trocknen darf an nicht zu heissen Orten oder an direkter
Sonne geschehen.

» Bei sachgemässera Waschen mit Persil wird die Wolle nie
Kesmtat: filzig , sondern bleibt locker und griffig ; Krankenwäsche wird
gleichzeitig völlig keimfrei , da Persil nach bakteriologischen Feststellungen
stark . fbateBiiat awl wirkt , Bakterien tötet und Krankheitskeime erstickt und

zwar schon bot etaor Temperatur von 30—40* C.

Jlbe De g&naaatefcm fiWf » bei einfachster Anwendung I Zögern Sie deshalb nicht länger und
«erbin ooefa Sie « neu Versuch, denn

so waschen Millionen Hausfrauen
cdt Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäschei

Ueberall erhältlich , niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., DÜSSELDORF . Alleinig- Fabrikanten auch der attbefiebten

Henkels Bleich - Soda

i Praktische
WeüMchts-
Ckldlculic :

Offen.
emailliert

►t u. lackiert,

WrisgmaslHlneii ,
Mchumseu,
« Hinkte Wasit - n .

Spülivanneu,
Wafftremer,
AslHetlmer,

KsHlendeHälter,
Kllkillier und (0*
-igt Mlrgniite.

FieischHackmaslHiue «,
Ma «-elrtib «aslHlär »,
Kudrlschneidmaschiüts,

MtsßWfmliei.
Wgtleist».
Küche«- «. Schlvtgk«,

Kot-kschine
in Emaille » Nickel, und
Aluminium extra stark;

lim, » . '“‘SÄ ’-
Petroleum .

Sie»-, poriklm-,
Keffer-, ree- >. Sff-
frtoirr, LMvere»

in großer Auswahl
empfiehlt 8227

E. Ml ,
Herd », Ofen «, Küchen- u.

HauShaltungSgeschäft
Luisenstratze 48.
— Fernruf 3086 . —

Eichene

SWzvMtt -
EillNlhtllllg

mit 130 breitem Spiegel «
schrank wird für Mk . 205 .-
abgegeben . 4992

Waldstrahe 22.

GMMMffkKiechsil
Die statutenmäßige 5057

ordentliche
Heneralversammkung

findet am

Msrilag, de» I. Dkfember 1913. «bevds halt 9 Uhr.
im Saale de» Gasthauses „ zum Einhorn " statt, mit folgender

Tagesordnung »
1. Bericht über di« Prüfung der Rechnung de? Jahre » 1912.
2. Bericht über de« derzeitigen Stand der Kaste .
3. Wob ! eines «usschusirs zur Prüfung der Rechnung für

da« Jahr 1 » t3.
4. Bejckludiastnng über die infolge der Ausgestaltung der

Kaste noiN-rndigeu Satzungsänderungen .
5. Austlellw » bei Kruatenorduung.
G. Anistetl ^nr der um Dienst- und Gehaltsordnung .
7. Brrschiede », ».

gn zahr»,' ich»7» Bosech ladet ein. ladech mit dem Bemerken .
>daß nur dt» aewähltwi ztzr Heneral -Versammlang

, stimmberechtigt stak

Bruchsal , dm. 2g. Nteomver UN«.
'

ßHt Vorstand . .

Kfrippen -XHtiik
Gottfried Kranes

Röppurrerstr ., Ecke Schützenstr.
Reichhaltige Auswahl in Gelenk -, Leder -

und Baby-Puppen.
Sämtliche Ersatzteile .

Enormes Lager in echten Haar - u . Angora -
Perücken . — GrosseWerkstättefür Repara¬
turen u. Puppen -Perücken aus ausgekkramten

— AtelieHaaren. ■ itelior für kamtliche Haaratheiten ,
Haarketlen etc . 4997

Der beste Erwerb für
Hausindustrie ist ihrer
vielen Vorteile wegen meine

Strickmaschine

Mdtijche Spitofe Karlsruhe .
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam , daß

dieZinsen aus Spareinlagen für 1913 schon vom 1 . Dezember
l Js . ab ausbezahlt werden , jedoch nur , wenn aus den
betreffenden Sparbüchern vor 1 . Januar 1914 keine Be¬
träge mehr abgehoben werden.

Karlsruhe den 15 . November 1913.
Die Verwaltung.

4978

■'v " ,: . # -5 “‘iVy

Braunkohlen - Brikets

MO.Iw
AnßerordeuMche Leistuug - ieblgkett , große NadelersparniS ,

Dormeiduug dun Fallmasche », groß » Piatzerkparnl ». >
St « d« n»rricht gratis .

WbtnMK Baten Sntae und Mt« « dia kortktz? Ware sb.

— X»rl 8krf«id,
«a^ HWkVte «aq - tzstWdl, m . «*

TiflH - tlt Mil fiknaauii IIr bnkriit , IMmL (wtltmi dt
aowla alt» Sorte« Kohlen , Breeh- und
Gaokoks Ihr Xeetreihelmmgeo empfiehlt

RItbIr . Kolüft*- u. Sfikei-6ueiiftH . Mülberger, G.«M
Kontor : Amallenslrasse 25 . — Telephon 260.
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Beginn: Sonntag , den 30. ftovember
An den 4 Advent-
Sonntagen von 11
bis 7 Uhr geöffnet

Beachten Sie die demnächst erscheinende Sonder - Beilage ! 9244
In allen Abteilungen

aussergewöhnlich
preiswerte Angebote

Karlsruhe
Kalsersfr . 1Z1

Colosseum
DM- METh ’S Bauerntheater aus Schliersee . -MWHeute Samstag den 29 . November , vorletzter Tag !„ Das Beschwerdebuch “, Volkskomödie von Karl Ettlinger.
Sonntag den 80 . November 1913 , letzter Tag des Gastspiels !

Nachmittags 4 Ohr : „ ’s Lieserl aus Schliersee “
Volksstüek mit Gesang und Tanz . 6242

Abends 8 Uhr Abschiedsvorstellung : „ Der Amerikaseppl “ .Lachen ohne Endel Bauernposse ! Bombenerfolg !
Colosseomkaese täglich von 11—12 */, Uhr vormittags geöffnet .

Montag den 1. Dezember : 6242
Beginn eines hervorragenden Vari6t € • Programms !

133 Kaiuentnsse 133 .
Von Samstag bis
elnschlieBI . Montag

PeterMakaroffl
Tragödie aas dem Leben
eines verkannten Erfinders . 6248

Sowie das ÜbrigeProgramm.

Verkauf .
Bon heute ab verkaufe ich im Aufträge : FeingekletdetePuppen, Ledergestclle, große und kleine Bären , Bären«ns Rädchen, Eskimo , Schaukelpferde , Kastenwagen , sowie»och vieles Spielzeug ? ferner Kakao, Thee , Kognak,Magenbitter , Herren - «nd Damenschirme , einen großenPosten Wollstoffe .

Madlener , Auktionsgeschäst,
Rüppurrerstrahe 20 . 5245

NB . Sonntags von 11 Uhr ab bis abend- geöffnet .
Schöne hochbäupt. Betten 45 M,komplette Betten mit Federbett26 u . 80 Ji , Chiffonnier , t ereita

26 Serviertisch 6 5248
«ndwta Wilhelm »- . 18 . Lok.

Pmm-Bkttslele
und andere Kinderspielzenge
zu kaufen gesucht. Offert . mit
BreiSonaaÜo an di« Erv . d. Bl .

Carl Holzschuh
Werderplatz 48 (Filiale Christ Oertel) Werderplatz 48

empfiehlt in allen Artikeln der

Weißwaren -Branche
Praktische und billige
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniW eihnachts -Geschenke !. . . . . . .

Grosse Posten bessere
Herren -Kleiderstoff-,

Paletot-, Ulster-,
1

Loden- und Kostüm-
Reste |

sind enorm billig abzugeben .
Kalsersfr . 133,1 Treppe hocti
Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse
Eingang bei der kleinen Kirche .

Trikotagen , Herrenhemden, Kragen
Manschetten , Krawatten , Hosen¬
träger , Taschentücher etc.

6226

Rabatt -Marken Rabatt -Marken

Jeder Käufer
erhält ab
heute bis
30 . No¬
vember

( so lange
Vorrat

reicht ) , bei
Einkauf

v . Mk,2 .—
folgende

gratis :
1 Odeon -Walzer , für Kla¬

vier , Violine , Mandoline ,von Joh . Strauss . Pr . 2 M .1 Liederbach m . 267 neu¬
esten Schlag , u. Liedern .

1 Automobil 4908
Spielzeug für Kinder .

Odeon- Kaus
G . m. b . H.

Karlsruhe , Kalserstr . 187.
Telephon 831 .

m Mimst
5083empfiehlt

Obstkelterei
Wich . Bender

Morgenstr . 5 . Tel . 2084 .
fertigt

an
Buckdrucke»'«» Bolkskeenud .
Drucksachen '

Knaben- Anziige
für das Alter von 2—9 Jahre .

Beschlossener Strapazieranzug . .
je nach Grösse Mk . Jbis4i ~

Solider Kittel-Anzug 5 u,7.-
M lnviino ausserordentlich solid 760 Q50"

AltßlyO und sehr modern Mk . I bisö

gefüttert . Fasson
„Prinz Heinrich “ n « r

gemustert Mk. | bis ID, “
je nach Stoff , Ausstattung u . Grösse

15 bis 18 *-

Eleoante Anzüge g
blau und gemustert

Mk.
empfiehlt 6247

L. Qretz
Schneidermeister

Karlsruhe . — 1— Marientrasse 27.

Kinderbensttllcn
sowie eis. Bettstellen f. Erwachsene
fabelh . bill . zuverk . MöbelhausWerner ,Schloßplatz 13, Eingang
flaiMfeichridittc . Tel . 388.

Schuilfz-Tee$
„Anni “ Liebersche Kräuter , bek .
Laagm-Tee, erstes luMittel t 50 Rg.
Drop. 0 . Player, wiltielmstr . 20.

Eohte
Reelle
Gute

Beste eigene Kürschnerarbeit
unbedingt am

billigsten
direkt hei 4869

Zeumer
Kaiserstr . 125/127.
Einzig dastehende
enorme Auswahl .
Fachmänn . Bedienung .
Von Jetzt bis Weih¬
nachten Sonntags

geöffnet .

St Stfc

^ heitsaS ^

Arbeit suchen
sofort und 1 . Dezember r

Privatdienstbote «, Wasch«
nnd Putzfrauen ; 4930

für Wirtschaftsbetrieb rKellner , Kellnerinnen . Köche,
Küchenmädchen, Spülfraue «.

Stadt, flrbeftsamf
Zähringerstraße 100 II .

Telephon 949 .



Kr. 280. Samstag , den 29 . November 1913 . Seite 8t

rveitfnachts-fMsekoti

EINSATZ - HEMDOI
Serie I Serie II

1.60 1.95
Herren-Socken

Grosse Posten Einsatzhemden in
guten wollgemiachten u. weissen
Trikot -Qualitäten mit modernen
Einsätzen . Nur solide Waren
zu wirklich billigen Preisen .

Serie III Serie IV

grau gestrickt grau Wolle
plattiert

grau ,
reine Wolle

Paar 38 Paar 55 Paar 85

herren -hoseutriiver
solide Qualitäten

1.30 ^ 95 68^

2 .60 2 .95
kterreu-Selbstbiuder

moderne Fassons in neuen Dessins

1.25^ 95 95 WStack

IJöiil Buc ^ jdtö §
.
Ä

.
Ä !

W _ _ ^ r_ 6120_ _

r. 143.
Bekanntmachung .

^Die Herstellung der Nebeuiusstraße
zwischen Marien - und Rüppurrer

^ Straße betreffend.
Auf Grund des § 22 des OrtsstratzengesetzeS und d«S § 7

der Verordnung vom 19. Dezember 1908 , den Vollzug der Orts .
stratzengesetzeS betreffend, soll ein Gemeindebeschlutz folgenden
Inhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an die NebeniuSstratze zwischen
> M̂arien , und Rüppurrer Stratze angrenzenden Grundstufe
' haben der Stadt die Stratzenkosten zu ersetzen .

Es finden die „Allgemeinen Grundsätze über den Beizug
der Eigentümer von Grundstücken zu den Stratzenkosten nach
§ 22 des Ortsstrahengesetzes " (Beschlutz der BürgerauS -
schuffeS vom 21 . Juni 1909) mit der Mahgabe Anwendung ,
datz auch hinsichtlich der unbebauten Grundstücke die Beiträge
fällig werden, sobald die OrtSstvatze benützbar hergestellt ist ."

Ein Kostenvoranschlag, die Liste der beitragspflichtigen
Grundeigentümer , aus der die Grütze der Grundstücke sowie dar'
Matz ihrer an die Stratze stotzenden Grenzen zu ersehen ist , eine
Kop(e des StvatzenplaneS , sowie ein Abdruck der erwähnten
„Grundsätze über den Beizug der Eigentümer von Grundstücken
zu den Stratzenkosten" liegen bis zum 11 . 1913 auf
dem Rathaus — Tiefbauamt — zur Einsicht na *. ' nwendun-
gen gegen den beabsichtigten Gemeindebeschlutz «. bei AuS»
schluhvermeiden bi» zum 16. Dezember 1913 anhe^ geltend zu
machen .

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlich
der unüberbauten Grundstücke sofort nach der Stratzenherstel -
lung fällig sein sollen, wird gemätz § 22 Abs. 2 des Ortsstratzen »
gesetzes Tagfahrt anberaumt auf

Freitag » den 12. Dezember 1913, nachmittag» 5 Uhr»
in den Sitzungssaal des Stadtrats , zu der die Beteiligten hier-
mit geladen weiten .

Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und Nicht -
i oibstimmende als zustimmend gezählt . 6114

Karlsruhe , den 27 . November 1913.
Der Stadtrat .

Dr . Paul .

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Schnaken -
plage betreffend .

Vach § 1 der ortspolizeilichen Vorschrift vom 16 . Februar
»lull , die Bekämpfung der Schnakenplage betr .» sind die Haus¬
eigentümer oder deren Stellvertreter verpflichtet, die in den
Kellern, Schuppen, Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten über¬
winternden Schnaken durch Ausräuchern der Räumlichkeiten mit
einem geeigneten Räucherpulver oder durch Abflammen der
Wände und Decken, durch Zerdrücken mit feuchten Tüchtern oder
»n sonstiger wirksamen Weise zu vernichten. Wir fordern die
Verpflichteten hiermit auf , alsbald mit den vorgeschriebenen
Vernichtungsarbeiten zu beginnen .

Die Stadtverwaltung ist bereit , auf Ersuchen der der-
pflichteten Hauseigentümer die vorgeschriebenen BernichtungS-
arbeiten durch geeignetes städtisches Personal vornehmen zu
lassen. ES wird dies durch Abspritzen der Kellerwände mit einer
ssn der Bereinigung zur Bekämpfung der Schnakenplage als
wirksames Schnakenvernichtungsmittel erprobten , im übrigen
völlig unschädlichen Flüssigkeit (Floria -Jnsektizid 1913) ge¬
schehen.

Die Anmeldung hat bis spätestens zum 15. Dezember d. I .
mündlich, telephonisch oder schriftlich beim Gaswerk 1 (Kaiser-
Allee ) während der üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen.

Die Gebühr für das Abspritzen von 1 bis mit 6 Keller¬
räumen beträgt 1 Mk .» bei mehr Kellerräumen 2 Mk.

Mit den Arbeiten wird Mitte Dezember begonnen werden.
Das damit beauftragte Personal wird auf seinen Rundgängen
gleichzeitig in den nicht angemeldeten Kellern Nachschau halten .
Soweit die Vernichtungsarbeiten hierbei als ungenügend be-
funden werden , wird die Arbeit alsbald auf Kosten der Ver¬
pflichteten vorgenommen. In diesem Falle erhöht sich die oben¬
erwähnte Gebühr auf 2 bezw. 4 Mk .

Die Gebühren werden durch die GaSwerkSkaffe erhoben.
Die je aus zwei Mann bestehenden Arbeitskolonnen find

im Besitz von Legitimationen , die sie den Hauseigentümern
bezw. den Mietern auf Verlangen vorzuzeigen haben.

Karlsruhe » den 27. November 1913.
Bürgermeisteramt .

8118 _
Dr . Horst inann ._

Raab .

MihmlW -Berbms.
DamknkostiimeMK . 13.- aa
Aamkvpaletots „ 4.50 „
KostLmöcke „ 2.50 „
UnterMe , Kluse « 0. 95 „
Kapts, staunend billig,
Klaue Kefomhoseu

wett «nter Preis .

Wilhelmstr .34. iD.
5240 Keine Ladenspesen .
Sonntags bis 7 Uhr offen .

Lrkiüävr !
Rat und Rilke durch

Patentbüro Yilllngen 32 TeU59
DDWW lßj&br. Erfahrungen MMMM

Diwaiti i
Plüsch -Diwans von M 35 .— an

Mr-8«ri>lll>bkii
eichen, von M 15 .— an , mit

5®/„ EM-Matt.
Möbelhaus Werner
Schlossplatz 13 . ßi| . Karl Friadr .-Str.

Baequarddeehen
STnlr

LuhnS
wäschr

'am besten

Bett-Teppiche
Schlafdeekeu
Wolldecken
Kamelhaardecken
86tt &Ch6r wisseiail honte

Bamastreste
sind enorm billig abzugeben

Kai!erffraBe133
1 Treppe hoch 4069

Ecke Kaiser - u. Kreuzstrasse
Eingang bei der kleinen Kirche .

S Uerkanfe 5
Damenjacke »» gebrauchte, aber
noch gut erhaltene, von Mk. 1—3,
sowie Damenschuhe , Chevreaux»
Leder , in Knopf und Schnur
für Mk. 6.60. 6086

D. rmttZNÄ /

Brand
malerei , Ziernagel - u. Laubsägearbeit , Kerbschnitt etc ., vor¬
gezeichnete Gegenstände aller Art . Brennapparate , Werkzeugkästen ,
Malkästen , Malbücher, Laubsägeholz . Grossartige Auswahl in farbigen
Wandsprüchen . Illustr . Prachtkatalog mit Anleitungen u. ca. 4000 Ab¬
bildungen , franko geg . 90 H 1. M . , bei Warenbezug gratis . 4876

E. Kirchenbauer , Karlsruhe , Passage 9/11

Lieferung
vou Grauitpstaster- und

Krauitbordsteiue«. -
Die Lieferung von :

a. etwa 3000 cbm Granitpflaster¬
steinen und

b . etwa 6000 lfdm Granitbord¬
steinen

soll im öffentlichen Wettbewerb
vergeben werden.

Angebote sind unter Verwen¬
dung der besonderen Vordrucke
verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift späte7enS
Dienstag , de« 16 . Dezember

vormittags 16 Uhr
bei unS einzureichen .

Bedingungen und Angebots¬
vordrucke werden auf Verlangen
kostenlos abgegeben. 6235

Karlsruhe , den23. Novbr. 1913
Stadt . Tiefbauamt .

Abfuhr -Tee I
„ Frangula -Tee larkB Boansurk“
bestbew . Hausmittel ä 50 Pfg.
Drop. Q, Mayer, WlHielmstr. 20.
Ueberzieher färbt k 3 .—
Herren -Anzüge k3 .50 <=H
Damenkleiver k 3 —

färbrni Tirnrobr
Kaiserstrasse 28 . 4608

|P(ifMin|
( PanadeS )

LIterfl. 18 ^

Weißwein
( Oberhardter )

Litekfl. 88

Weißwein
Kaiferstühler

flasche 1 . Z 0 u . 1 *40

Rotwein
Lit-rfl . 70 *

Kotwein
Oberhardter

Liters!. 90 ^
I Flaschenpfand 15 Pfg .

empfiehlt

i« seine« sämtlichen
Filiale «.

Büro und Lager :
Luisenstraste 34 .

Telephon 8826.

--- Rabattmarke «. - -

Zu geneigtem Besuche meiner

eihnachts - Ausstellung
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

in 6123

Spielwaren
erlaube ich mir ergebenst einznladen .

Vereine erhalten Extra - Rabatt.

Herd-, Oelcn -, Haus* u.
Luisenstr . 45 -

Marx ,
Kflehengerate -magazin
Fernruf 3086 .

MeneiMd '-Litierie
Ziehung 2 . Dezember .

Rur 1 Mk. daS LoS , 11 St . -- 10.
4578 Gewinne__M inu nnn
imGefamtwert ^ HW " " "

hierbei 78 Pferde M 73333
Haupttreffer zus. * 1* « UUUU
je ein Gewinn v. 10000, 6000,
3000, 2000 u. s. w., sämtlich mit
70 resp . 90 °/, rückzahlbar mit
Bargeld sofort , sowie alle sonst
genehmigten Los« bei

Carl Götz
Bankhaus Karlsruhe , Hebel-
stratze 11/16 , I . Antweiler. T.

Ihr Weg lohnt sich
wen« Sie

Pelze
Wilhelmstr .3i. lD.

einkanfe » . 6241

Keine Ladenspesen.
Nnr neue Ware .

Sonntags bis 7 Uhr offen.

Brunnert , C. Graf , H . Hiller,
K. Maier , W. Senft , H . Vogel,

Ehr . Wieder. 445 / Donspsfiipoti
Ueberzieher
(wenig gettagen ), von Mk. 4 an,

Anzüge, SÖ
”:

Westen — Joppen — Hosen ,
sehr preiswert bei 5051

R. Billig, Durlacherstr . 68.

tieparaiuren
an Uhren , Goldwaren ,
Brillen u. Zwicker werd .
unter Garantie fachgemäss
in eigener Werkstätte sofort
und billigst ausgeführt ,
Gg . Paul , Uhrmacher,

Marienstr . 33 . 914A3rauer str. 15, 3. St rechts,
*+2 auf sofort schön möbliertes
Zimmer zu vermieten.

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruve .
Eheaufgebote vom 26 . Nov . : Johannes Rau von GunderS-

heim, Ingenieur hier , mit Anna Fischer von hier. — Karl Hub«
von Wustenrot , Schreiner hier , mit Frieda Krämer von hier. —
Theodor Jäckle von hier, Kaufmann hier , mit Elisabeth Schillin¬
ge! von hier . — Adalbert Witzwässer von Mannheim , Kaufmano
hier , mit Warta Offenbächer von Bellheim. — Karl Scherflinz
von hier , Marmorhauer hier , mit Maria Manz von hier. —
Georg Feuchter von hier, Former hier, mit Maria Seeger von
Pforzheim . — Dr . Hermann Waldeck von Lauterbach, StabS-
apotheker in Frankfurt a . M ., mit Luise Solger von hier. —
Wilh. Rail von Untersiggingen , Kaufmann hier, mit Pauline
Enderle von hier . — Konrad Faulhaber von Plankstadt , Tags
löhner hier, mit Emma Braun von Eggenstein. — Karl Leh¬
mann von Blankenloch, Ingenieur hier , mit Maria Hüll von hier,

Eheschließungen vom 27. Nov . : Eduard Waldvogel von Dur¬
lach, Taglöhner hier , mit Friederike Neidenberger von MoSbach
— Ludwig Emmerich von SteinSfurt , Wirt hier, mit Emrnc
Kunich von Muggensturm .

Geburten vom 20 .—25 . Nov. : Anton Friedrich, B. Wolfganz
Mendel , Schutzmann. — Fda Cezilia , V . Silvia Speranza ,
Glockengietzer . — Johann Josef , V . Johann Huck , Rangierer .
Johanna Leopoldine Wilma , V . Karl Link , Kanzleiasfistent.

Todesfälle vom 25.—27. Nov . : Alois Ballweg, Schuhmacher ,
ledig, alt 53 I . — Wilh . Hiltz , Taglöhner , Ehemann , alt 40 I
— Luise, alt 11 Mon ., V . Georg Kögel, Taglöhner . — Therest
Katzenberger, alt 81 I ., SSittoe des DLaur -rs Valentin Katze«
brrger .
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